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sıch aus der Glaubens- und Gewissenstreiheit durch Bereıtstellung eıner ausreichenden ahl
ergibt; 6} dıe Kırche mu{ß iıhre Verantwortung für VOoO Eınsatzplätzen für Zivildienstleistende un:
dıe Zivildienstleistenden deutlich erkennen un: FA anderen durch die inhaltliche Orıentierung
wahrnehmen. Das letztere kann S1e un einen un dieser Arbeıtsplätze ZUuU Diıenst Frieden.

Johannes Reıter

„Laborem exercens“ un Heıinrich Pesch

„Der Mensch 1sSt folgerichtig Subjekt und 1e] der sıch Deutschland nach dem sıegreichen Krıeg
Wıirtschatt. Stets un: berall bleibt Herr der Frankreich und der Reichsgründung
Naturkräfte, der Sachenwelt, die ıhm Gegen- 183 FARRE gröfßsten kontinentalen Industriemacht
stand, Mittel, Bedingungen seıner Tätigkeıit lie- werden. ber uch 1ın Deutschland verfügten
tern Nıiemals ann Objekt, bloßes Mittel, die herrschenden gesellschaftliıchen Theorıien un:
Werkzeug se1n. uch der einftachste Arbeiter Parteıen ber keın hinreichendes Konzept,
nımmt teı] dieser Subjektstellung 1mM Wırt- die gewaltigen soz1ıalen Probleme lösen, dıe
chattsleben der Menschen, bleibt ubjekt und sıch Ühnlıch w1e€e 1ın England un Frankreich
1e] der wirtschaftlichen Tätigkeıit.“ ımmer mehr eıner Bedrohung des

Hätte 11141l r  y diese Satze finden polıtischen und ökonomischen 5Systems auswuch-
sınd, würde der Kenner unweigerlich auf dıe SC  -

Enzyklıka „Laborem exercens“ tıppen, in deren Wıe sehr Pesch VO dem FElend der Arbeiter
sechstem Abschnitt sehr hnlich tormulıerte Aus- un ıhrer Famılien gepackt Wal, geht daraus
führungen stehen. Tatsächlich aber steht hervor, da{ß nıcht IULI: 1n der katholischen
Zıtat 1mM zweıten Band VO Heinric Peschs Studentenverbindung Unıitas den Kontakt M1t
„Lehrbuch der Nationalökonomie“, dessen so7z1ıal Gleichgesinnten suchte, sondern auch 1mM

Vınzenzvereın aktıv mitarbeiıtete. Er selbst be-Auflage bereıts 1908 erschien. Es lohnt sıch, ach
der Lektüre VO „Laborem exercens“ nachzule- schreibt diese Aktıivität rückblickend mMI1t den
SCH, W as der Systematıker eıner modernen Worten: „Jeden Montagabend kamen WIr da,
„chrıstlıchen“ Wıiırtschaftsethik aut Seıten Studenten und Bürger, A  I1, die Be-
über „eIn solıdarıistisches Arbeıtssystem“ nıeder- dürftnısse Famılıen beraten, Unterstut-
gelegt hat Man wırd nıcht 1L1UT auf dıe eben ZUNSCH testzustellen. Wır besuchten auch die
zıtiıerte, fast wörtliche Übereinstimmung stoßen, Famılıen, unterhielten uns mıiıt den Leuten, E
sondern über die Fülle der Parallelen Steten s1e un halten ach Krätten.2
se1n. Vieles Ort sıch A} als ob Johannes Pau/l 138 Indes WAar Pesch eın 1e] Sscharier Denker,
Heinric Pesch velesen und weıtergedacht hätte. sıch mMı1t der arıtas als Lösung der soz1alen
Woher rührt diese sıcher viele überraschende Frage zufriedengeben können. Schon rüh
Aktualıtät des Begründers des „Soldarısmus“ ? drängte sıch ıhm zunächst die Überlegung auf,

Um diese Frage richtig beantworten kön- da{ß weder die Gesellschaftstheorie des Liberalis-
NCIl, mussen WIr u15 kurz die gesellschaftliche INUS und dıe ıhm nahestehende „klassısche Schu-

le“ der Nationalökonomie och der kollektivisti-Sıtuation vergegenwärtigen, ın der Heıinric
Pesch September 18554 1n öln geboren sche Soz1alısmus den Anforderungen eıner MACH=

wurde. schengerechten Wırtschaftsordnung genugten.
Die 99 industrielle Revolution“, dıe bereıts Obwohl eın tiefgläubiger und trommer Mannn

Wwel Generationen 1n England begonnen W dal urz VOT seınem juristischen Staatsexamen
un! ıhren Sıegeszug ann ın Frankreich fortge- Lrat 15/6 ın dıe Gesellschaft Jesu e1n, studierte

hatte, erreichte 11U uch Deutschland Als 1n England un Holland Theologie und über-
Pesch mMiı1t 18 Jahren In Bonn seın Abıtur bestan- nahm 1892 tür cht Jahre das Amt eiınes Spirituals
den und dort uch nach eiınem Semester Theolo- Priesterseminar ın Maınz WTr keineswegs
g1€ das Jurastudium begonnen hatte, schickte der Meınung, da{fß alleın dıe Rückbesinnung aut
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relig1öse Werte die soz1ıale Frage lösen würde. Im annn un! darf der Mensch sıch selbst verwirkli-
Kontakt mıt dem besonders In Maınz lebendigen chen Die durch die Rechte der Mitmenschen
FErbe Kettelers und iın vielen Gesprächen miıt den begrenzte Freiheit bedeutet nıcht primäar Behin-
führenden Männern des soz1ıalen und polıtischen derung, sondern Ausweıltung menschlicher MOg-
Katholizismus Franz Brandts, arl TIrımborn, lıchkeıiten. Nıchrt der lıberalistische Nur-Konkur-
August Pıeper un dem ıhm besonders naheste- ECHE: auch nıcht der sozıalistische „Genosse“ ENTL-
henden Franz Hıtze reıifte 1ın ihm die ;ohl enNt- sprechen der „christlıchen Sozlalıdee“, sondern
scheidende Eıinsıcht seıner Bemühungen die die „innere Verbindung der Menschen mıiıt der
sozıale Frage. Folge, da{fß die individuelle Selbständigkeıit und

Diese Einsicht umta{ßt einen negatıven un: Freiheit beschränkt sınd iın eiıner durch die soz1ıale
einen posıtıven Aspekt: Die Kırche darf sıch Zusammengehörigkeıt bedingten Abhängig-
nıcht damıt begnügen, Lıberalismus un: Sozıalıs- keıt. ber diese Bındung.. 1St eigentlich nıcht
[11US lediglich VO der hohen Warte ıhrer theolo- eıne ‚Beschränkung’, vielmehr befähigt S1e die
gisch-phiılosophiıschen Anthropologie AUS krı- einzelnen ;‚ZUr voll wırksamen un! voll entwık-
tisıeren das 1st der negatıve Aspekt. Posıtıv kelten Lebensfähigkeit’.“”
tolgt daraus für Pesch Katholisch gesinnte Wıs- Diese Anthropologie und die AUS ıhr folgende
senschaftler mussen e1in 5System der Natıonalöko- Soz1ialethik bezeichnet Heınric Pesch als „Solıi-
nomıe entwerten versuchen, das die menschlıi- darısmus“. Von 1er aus gelangt We1l WIrt-
che Person MI1t ihren „wahren“ Bedürtnissen ın schattsethischen Grundaussagen, deren Aktualı-
den Miıttelpunkt der natıonalökonomischen tat unls chnell verständlich werden wırd, Wenn

Theorie stellt Um diesem 1e] dienen, wırd WIr sS1e in dıe heutıge Terminologie übersetzen. In
Heıinriıch Pesch MI1t Jahren nochmals Student beiden Aussagen geht darum, das Sachziel der
und immatrıkuliert sıch ın Berlıin 901) In Berlin Wırtschaft mıt dem Sınnzıel des menschlichen
deshalb, weıl 1er die „ethische Rıchtung“ der Lebens innerlic verbinden. Anders SCSPFO-
deutschen Nationalökonomuie, dıe sıch mı1t dem hen Es ware höchst gefährlich, eın Sachziel der

Wırtschaft hne das Sınnziel des menschlichenP gegründeten „Vereın für Socıalpolıitik“ un:
den Namen (sustav Schmoller, Max Sering un: Lebens tormuliıeren wollen. Deshalb lautet dıe
VOT allem W agner verbindet, ıhr geistiges zentrale volkswirtschaftliche Maxıme des Solı-
Zentrum hatte. darısmus: „Beı der Wırtschaft steht nıcht die

Nach Wwel Jahren intensiıven Volkswirtschafts- oröfßtmögliıche Güterproduktion, die Vermeh-
studıiıums tühlte sıch Heıinrich Pesch 1U gerustet, rung des Reichtums un! des Kapıtals, dıe ‚da-
seın Lebenswerk anzugehen. Die dem Jetzt fast chenwelt? 1mM Mittelpunkt, sondern der Mensch,
50jährıgen verbleibenden 73 Lebensjahre galten 1n der nıemals, uch nıcht 7A08 Zwecke orößerer
unermüdlicher, VO eiıner schweren Krankheit Produktivıtät, den Ertordernissen der Arbeıtste1i-
ımmer wıeder bedrohten Arbeıt seinem tüntbän- lung und des Kapıtaleinsatzes geopfert werden

darft.“*dıgen Lehrbuch der Natıonalökonomuıie, dessen
erstier Band 1905 erschien un: dessen üuntfter Di1e andere wırtschaftsethische Grundaussage
Band 1923 Pesch starb Aprıil 1926 1M ezieht sıch auf dıe solıdarısche Ordnung 1n ıhren
Jesurtenkolleg Valkenburg, Holland vollendet unternehmensrechtlichen Konsequenzen bzw
wurde. hınsıchtlich des Verhältnisses der Sozıalpartner

Im Miıttelpunkt VO  S Heıinric Peschs „Natıo- 7zueiınander. Hıer spricht Pesch VO eıner sOl-
nalökonomie“ steht dıe menschliche Person iın darıistischen Arbeits- un Interessengemeın-
ihrer unveräufßerlichen Freıiheıit, die nıemals 1r - schaft“, dıe stärker se1 als alle trennenden Hınder-
gendwelchen gesellschaftlichen 7Zwecken COD- n1SSe, die sowohl der kapıtalistische „Herren-
tert werden dartf. Zugleich ISt jede Person inner- standpunkt“ WwW1e der sozıalıstische Klassengedan-
ıch un: wesentlıch, und nıcht 11UT aus 7Zweckmiä- ke aufgebaut habe Besonders autschlufsreich ISt,
Sıgkeitsgründen, mıt allen anderen Personen VC1I- da{fß Pesch iın seiınem „sozıalen Arbeıtssystem“
bunden. Nur 1ın Rücksicht aut dıe oleiche Freimeıit nıcht 1U eine „berufsgenossenschaftliche“ und
aller anderen Personen und mıt ıhnen eıne „staatsgenossenschatftlıche“, sondern 7zual-
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Imen seı1en, deren Auswirkungen ahnlıch tiefgel-ererst eıne „allgemeın menschliche Solidarıtät“
ordert, die „auf der Zugehörigkeıit ZAUT alle a tend se1ın könnten „wıe die industrielle Revolu-

t10N des vorıgen Jahrhunderts“ (Nr 1) Geradetassenden Gottestamıilıe beruht“ und „das allum-
fassende natürliche Bruderband der weıl in eıner solchen Sıtuation oberflächliche Re-
Menschheıt“ mıiıt entsprechenden sıttliıchen Kon- tormen nıcht weıt trageCnN, annn echte Hılte

1Ur dadurch entstehen, da{fß WIr dıe anstehendenSEQUENZCH darstellt.”
Es 1st 1er nıcht der OUrt, der Frage ach der „Sachfragen“ unserer wirtschattlichen Krise aut

der Grundlage der Sınnfrage humanen Wıirtschaf-Wirkungsgeschichte der Ideen Heinrich Peschs
ausführlich nachzugehen. Viele seiner Gedanken tens bedenken. Dıies hat der Jesult un Sozialwıs-

senschatftler Heinric Pesch richtungweısend C-hatten wıdrıger politischer Zeitläutfte aum
eıne Chance, T7A nde gedacht der angewandt tan

Dafß INan 1€eSs innerhalb der katholischen SO-werden. Immerhiın haben ihm die Wirtschatts-
und Sozialwissenschaftliche Fakultät der Univer- z1alverbände offensichtliıch erkannt hat, datür
sıtät Öln 1923 den Ehrendoktor der StaatswI1s- mMag eıne l November 1982 Kölner
senschatten un dıe Theologische Fakultät Mun- Geburtshaus Heinric Peschs enthüllte Gedenk-

1925 den theologischen Ehrendoktor verlie- tatel stehen, welche dıe Stadt öln autf Bıtten des
Kolpingwerks, der kal und des Verbands wI1issen-hen Indes, dıe eıt scheıint reıit A werden, 1n der

WIr uns WAarTr nıcht autf alle Einzelheiten on schaftlicher katholischer Studentenvereıine Unitas
Peschs Gedankensystem hıer 1St manches selbst- anbringen lefß Dieses Zeichen könnte Ansto(fds,
verständlich zeıtbedingt ohl ber auf seıne dıe bereıts erwähnte Biographie VO Franz

Mueller sollte ıne wertvolle Hılte se1n, dıe Be-Grundfrage Nn einlassen mussen: Wıe nämlıch
das Sachziel der Wıirtschaftt konkret auf die deutung VO Heinric Pesch für dıe Gegenwart
menschliche Person hın als „Ursprung, Träger entdecken und seine „Nationalökonomuie“ NCUu

lesen. Lothar Roosund 1el“ aller gesellschaftlichen, Iso auch der
wirtschaftlichen Prozesse tormulieren 1ST.

Daß dıe Ideen eınes Heinric Pesch nıcht iın
Vergessenheıit geraten, dafür nıcht 1Ur dıe '!ı'H Pesch, Lehrbuch der Nationalökonomuie,

(Freiburg 1920 213—284
VOT Wwel Jahren VO seinem hochbetagten Rauscher, Heinrich Pesch, 1n } Zeitgeschichte 1n
Freund, dem ın St Paul iın Mınnesote (USA Lebensbildern, (Maınz 139
ebenden Franz Mueller, vorgelegte Bıogra- Rauscher, Solidarısmus, 1n Der sozıiale und polıtı-
phie, sondern der lebendige Gang der Geschichte sche Katholizismus, hrsg. V, dems., Bd (München
selbst: Johannes Paul I1 stellt 1ın seıner Enzyklıka 347 Ebd 359 Pesch, a.a.0© 219

„Laborem exercens“ dıe These auf, da{fß WIr WIrt- Mueller, Heinrich Pesch Sein Leben un! seine

schaftsgeschichtlıich eıner Sıtuation angekom- Lehre (Köln Vgl diese Zschr. 199 1981 145
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